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Politische Streiflichter
Die Hoffnungen , daß vor Beginn des deutschen Luft¬

verkehrs am 6. April 1926 die Schmierigkeiten aus dem
Wege geräumt sein würden , welche der Durchführung der
Linie Berlin —Paris entgegenstehen, dürften sich in der
kurzen, noch zur Verfügung stehenden Zeit nicht mehr er¬
füllen . Das „Journal " schreibt dazu , daß „auf Grund einer
im llnterstaatssekretariat für Luftfahrt eingeholten Aus¬
kunft der deutschen Gesellschaft nicht die Ermächtigung ge¬
geben worden sei , französisches Gebiet zu überfliegen . Das
gehe daraus zurück, daß die d -mi^ e Regierung sich stets ge¬
weigert habe , französische Zivilflugzeuge deutsches Gebiet
überfliegen zu laßen .

"
' Dichtung und Wahrheit sind vom „Journal " durchein-
andergsmischt . Allerdings hat sich Deutschland „geweigert"
aber nicht als Affront gegen Frankreich — mit England,
Rußland und vielen anderen Staaten bestehen bekanntlich
seit langem besondere Vereinbarungen über den Luftver¬
kehr ! — sondern als Auswirkung der „Begriffsbestimmun¬
gen"

, da Frankreich sich durch seine Nichtachtung des Ge¬
setzes der Gleichberechtigung selbst dis Türe vor der Nase
zugeschlagen hat . Das „Berliner Tageblatt " schreibt über
diese Frage sehr zutreffend , daß „tatsächlich die geplante
Fluglinie Berlin —Paris nicht durchgeführt werden kann,
solange nicht die Luftfahrtverhandlungen wenigstens dazu
geführt haben , daß Frankreich das lleberfliegen französi¬
schen Gebietes auch für deutsche Flieger gestattet . Vis jetzt
ist uns übrigens auch das Ueberfliegen des deutschen be¬
setzten Gebietes verboten . Diese Fragen sind aufs engste
verknüpft mit den gesamten Luftfahrtverhandlungen . Da
deren Abschluß noch nicht abzusehen ist , kommt natürlich
schon aus technischen Gründen die Eröffnung der Strecke
Berlin —Paris zu dem genannten Zeitpunkt nicht in Frage.

Die Anwesenheit des österreichischen Bundeskanzlers in
der deutschen Metropole wird nicht nur im deutschen Reiche
sondern auch in den anderen Staaten Europas mit Inter¬
esse verfolgt werden , das ihr ohne Zweifel zukommt. Seit¬
dem Frankreich, das an der Gestaltung der Verhältnisse in
Mitteleuropa mindenstens das gleiche Interesse hat wie
Italien , sich in die verschiedenen Pläne eingemischt hat , ist
wohl der Gedanke eines Zusammenschlusses , dessen Spitze
gegen Deutschland gerichtet sein müsse, vorläufig erledigt.
Daraus ergibt sich , daß unter dem Zwang der Verhältnisse
Frankreich, das diese mitteleuropäische Gruppenbildung
aus eigenem Interesse vermieden sehen will und muß , weil
sie sich ja eines schönen Tages gegen die französische Repu¬
blik wenden könnte, seine Haltung in der Anschlußfrage än¬
dern muß , und sei es zunächst auch nur theoretisch . Aus die¬
ser Feststellung ist dann weiter zu schlußfolgern, daß die
Haltung der Staaten , die das mitteleuropäische Bündnis
einschließen sollte, naturgemäß auch eine entsprechende Aen-
derung erfahren wird , wie sie dadurch etwa zum Ausdruck
kommen kann, daß Oestereich nach dem deutschen Vorbild
von sich aus Schiedsverträge mit den einzelnen Ländern:
Italien . Jugoslawien , Tschechoslowakei usw . schließt . Der¬
artige Verträge sind im Interesse des österreichischen
Deutschtums vom Stande der Reichspolitik aus betrachtet
keineswegs zu bedauern . Die Anschlußfrage kann ja un¬
ter den obwaltenden Umständen keinerlei Lösung im
Augenblick oder auch in absehbarer Zeit finden.

Sa kam denn bei den Berliner Tischreden hauptsächlich
die Kulturgemeinschaft zum Ausdruck. Dr Ramek führte
u. a . aus : „Es geht vorwärts auf allen Gebieten des Le¬
bens in unseren beiden Staaten . Wer ist es , der dies be¬
wirkt, dem die Ehre gebührt , diese gewaltige Aenderung in
der internationalen Stellung unserer Staaten vollbracht
zu haben ? Es ist das deutsche Volk , das in Werkstätten
und Laboratorien , in den Kontors und auf den Aeckern
Deutschlands und Oesterreichs mit Hammer , Meißel , Feder
und Pflug die Geschichte seines Wiederaufstiegs aus tiefster
Not verzeichnet. Jeder Stamm des deutschen Volkes schreibt
ein eigenes Kapitel dieser Geschichte. Der Rbvthmus ist
verschieden , aber die Sprache ist gleich . Gleich ist der
Glaube an eine bessere , freie deutsche Zukunft . Auf dis Zu¬
kunft erhebe ich mein Glas.

*
Der Reichstag ist in die Osterferien gegangen , der Etat

für 1926 ist angenommen und auch die Steuergesctze, ebenso
der Kredit von 30 Millionen an eine Eetreidehandelsge-
sellschaft, wodurch die Preise für Getreide in Deutschland
reguliert werden sollen. Die Weinsteuer wurde aufgeho¬
ben , ebenso die Luxussteuer . Aufgehoben ist auch der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik . Die Umsatz¬
steuer ist auf 0,75 Prozent gesenkt , die Salzsteuer beseitigt,
die Vermögenssteuer geändert , die Erwerbslosenunterstüt¬
zung wird auf 39 Wochen gewährt , in besonderen Fällen
bis zu einem Jahr . Diese wirtschaftliche Erleichterung muß
sich auswirken . Allerdings auf einem Gebiet , in der Woh-
Zungswirtschaft, ists noch übel bestellt. Die Zwanaswirt-
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schaft besteht weiter . Bis zum 1 . April 1927 dürfen nicht
mehr als 100 Prozent der Friedensmiete erhoben werden.
Der Reichstagsabgeordnete Lucke von der Wirtschaftlichen
Vereinigung bat über die Kosten der Wohnungszwangs¬
wirtschaft errechnet, daß mehrere hundert Millionen Reichs¬
mark jährlich unproduktiv verausgabt werden . In den
Wohnungsämtern sind rund 30 600 Beamte , bei den Ge¬
richten 19 880 Beamte nur mit Wohnungsangelegenheiten
beschäftigt. Die mit . dem Wohnungswesen zusammenhän¬
genden Steuern und Abgaben beanspruchen zu ihrer Ver¬
waltung 8000 Steuerbeamte . Insgesamt sind also 58 400
Menschen mit einem Durchschnitsseinkommen von 4000 Mk.
für die Verwaltungsarbeit der Wohnungszwangswirtschaft
nötig , die einen Aufwand von 233,6 Millionen Mark allein
cyr Gehältern verursachen. Sachliche Ausgaben , wie Büro¬
miete und Handlungsunkosten , beanspruchen 100 Millio¬
nen . Durch die 816 000 Prozesse wegen Wohnungszwistig¬
keiten sind dem Reiche im vergangenen Jahre 122,4 Mil¬
lionen Mark Unkosten erwachsen , während die klagenden
Parteien einen Arbeitsverdienstausfall von 90,82 Millio¬
nen Mark erlitten haben . Diese Zahlen reden eine deut¬
liche Sprache!

Die Beerdigungsfeierllchkeiten für den
frühere» Reichskanzler Fehrenbach.

Freiburg , 29 . wlärz . Die städtischen und staatlichen Ge¬
bäude haben Halbmast geflaggt . Die Ausschmückung der
Friedhofkapelle ist beendet. Vor der Friedhofkapelle rechts
und links erheben sich zwei mächtige Obeliske aus Tannen¬
grün . Zu Häupten des Sarges in der Kapelle ist die grün¬
weiß-rote Freiburger Stadtfahne mit dem St . Eeorgs-
kreuz aufgezogen, links die badische und rechts die Reichs¬
fahne schwarz umflort . Schon mit den ersten Zügen trafen
eine große Zahl von Trauergästen ein , darunter der ba¬
dische Staatspräsident Trunk mit mehreren Mitgliedern
des badischen Kabinetts , ebenso der Präsident des badischen
Landtages und der größte Teil der Mitglieder der badi¬
schen Zentrumsfraktion und Vertreter der anderen Land¬
tagsfraktionen . Die Heimatgemeinde Fehrenbachs Wellen¬
dingen hat ihren Bürgermeister und mehrere Gemeinde¬
räte zu der Veisetzungsfeierlichkeit entsandt.

Ilm 12 Uhr mittags traf der Sonderzug mit den Mit¬
gliedern der Reichsregierung , Reichskanzler Dr . Luther,
Reichsminister Dr . Marx , Dr . Getzler und Brauns hier
ein . Dem Zuge entstiegen ferner noch der Reichstagsprä¬
sident Löbe, der Vizepräsident des Reichstags Dr . Bell und
eine Anzahl weiterer Mitglieder des Reichstages . Der
Reichskanzler und die übrigen Mitglieder der Reichsregie¬
rung begaben sich zum Sterbehaus , um den Angehörige«
des Heimgegangenen das Beileid der Reichsregierung per¬
sönlich zum Ausdruck Zu bringen ^

^

Freiburg , 29 . März . Heute nachmittag wurden die
sterblichen Ueberreste des früheren Reichskanzlers Kon¬
stantin Fehrenbach auf dem heimischen Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet . Nach der Einsegnung der Leiche durch den
Erzbischof Fritz sprach Reichsminister Marx für die deut¬
sche Zentrumspartei und die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags . Er gab ein Lebensbild des Heimgegangenen als Po¬
litiker und Rechtsanwalt , der sich in hohem Pflichtgefühl
im Dienste von Volk und Vaterland geopfert habe . Hierauf
ergriff der Reichskanzler das Wort zu seiner Ge¬
dächtnisrede , dann würdigte der badische Staatspräsident
Trunk die großen Verdienste des Heimgegangenen um
das öffentliche Leben seiner Heimat . Ferner sprachen ein
Vertreter des Reichsrates , Reichstagspräsident Löbe für
den Reichstag , sowie Vertreter der Fraktionen der demokra¬
tischen Partei , der Deutschen Volkspartei , der sozialdemo¬
kratischen Partei , der deutschnationalen Partei , der Baye¬
rischen Volkspartei , der Welfen und der Wirtschaftspartei.
Für den badischen Landtag sprach sodann Präsident Vaum-
gärtner , der vor allem darauf hinwies , daß Wesen und
Werden , Schaffen und Wirken bei Fehrenbach in seiner
alemannischen Heimat wie auch in seiner zweiten Heimat
der Stadt Freiburg wurzelten.

Unter den Klängen des Chopinschen Trauermarsches
wurde der Sarg dann von der Leichenhalle zum Grab über¬
führt . , , H

Rede des Reichskanzlers
Der Reichskanzler ^ ielt bei den Beisetzungsfeierlichkeiten

für Fehrenbach folgende Rede:
Von tiefem Schmerz bewegt sieben wir am Grabe eines Man¬

nes, dessen Leben der Arbeit, dessen Liebe dem Vaterlande und
dessen ganzes Sinnen und Trachten dem Woble des Vaterlandes
gewidmet waren. Mit der Familie, der ich namens der Reichs¬
regierung das herzlichste Beileid zu dem schweren Verluste aus-
svreche , trauern um Febrenbach seine politischen Freunde , denen
er lange Jahre ein Führer war . trauert aber auch das deutsche
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Volk, dem die unerbittliche Hand des Todes einen seiner beste«
und treuesten Söhne hinwegraffte . Nicht nur einen der Män¬
ner , die in schwerer Zeit das Reichskanzleramt bekleidet haben,
tragen wir beute zu Grabe , sondern den letzten Präsidenten des
alten Reichstages , den Präsidenten der verfassunggebenden deut¬
schen Nationalversammlung, den Vorsitzenden der Zentrums¬
fraktion und den Mann, dessen Eigenschaften ihn besonders dazu
beriefen , ausgleichend und gerade dadurch im Parlament schaf¬
fend zu wirken. Im badischen Schwarzwald stand seine Wiege
und hier blieben die Wurzeln seiner Kraft , als ibn sein öffent¬
liches Wirken schon lange mit, der Hauptstadt des Deutschen Rei¬
ches verband . Länger als ein Menschenalter stand er im öffent¬
lichen Leben . Wo immer er auch wirkte : Neben dem scharfen
Verstände des Politikers kam stets das Herz des gütigen Men¬
schen zu seinem Recht, das wir alle ohne Unterschied der Partei
an ihm schätzten . Wie schwer bat er unter Deutschlands Zusam¬
menbruch gelitten, wie schwer sväter , als er mit der Bürde des
Reichskanzleramtes belastet in Svaa und London erkennen
mußte , daß all sein heißes Streben, vom Gegner leichtere Be¬
dingungen für Deutschland zu erzielen , vorerst noch vergeblich
blieb . Aber trotz aller Enttäuschungen verzagte er nicht. Uner¬
müdlich stellte er sich in den Dienst am deutschen Volke und wenn
wir gerade im vergangenen Jahre so manche kritische Gestaltung
in der inneren Politik überwunden haben , so danken wir das
nicht zuletzt dem unablässigen , stets auf politische Ergebnisse
sinnenden Konstantin Fehrenbach . Wie kaum ein zweiter bat
er es verstanden , im Parlament in bewegter V -^ ^ndlung di»
Wogen zu glätten und beruhigend und ausgleichend zu wirken,
auch wenn die Meinungen noch so scharf aufeinanderstießen . di»
Gegensätze noch so unüberbrückbar erschienen. Die „Volksge¬
meinschaft" , für die er mit seiner warmen überzeugenden Red¬
nergabe so oft eintrat , war für ibn kein leeres Wort ; sie war
für ihn Herzenssache, sie war ihm Lebensvlan. Er hat dieser
Ziel nicht nur verkündet , er hat auch , wo immer er als Poli¬
tiker wirkte , danach gehandelt . Ein Kämpfer gebt mit Konstan¬
tin Fehrenbach ins Grab, ein Kämpfer für des Deutschen Reicher
Freiheit und Recht .für des deutschen Volkes Ehre und Wohl
ein Kämpfer , den nicht nur seine volitschen Freunde, den auch
die deutsche Regierung schmerzlich entbehren wird. Nun ruht
»er Tote in seiner badischen Heimaterde , wohin den Lebende»
io oft die Sehnsucht zog. Gott gebe ihm den Frieden'

Rede des badischen Staatspräsidenten Trnnk
Der badische Staatspräsident Trunk würdigte in einer An¬

sprache die groben Verdienste des Heimgegangenen um das öf¬
fentliche Leben seiner Heimat, wie um das Reich. Dankbar be¬
kenne an seiner Bahre die badische Regierung und damit das
badische Volk, daß der nunmehr Verblichene mit glänzender Be¬
gabung und bewundernswerter Kraft und starkem Willen die
schwersten Aufgaben , zumeist in Führerstellung, verdienstvoll ge¬
meistert und in schwerster Zeit für Deutschlands Regierung und
Bestand hervorragend gewirkt habe . In der Heimat sei er ge¬
storben. Die badische Heimat danke dem Lenker des Menschen¬
lebens , daß es ihrem großen edlen Sohne beschieden gewesen
ist, bei seinem Heimgang heimatliche Lieder und heimatliche
Sorge um sich zu haben . Die Regierung und das Volk Badens
suchten eigenen Trost in dem Gefühl großer Dankbarkeit und
aufrichtiger Ehrung. Eine Ewigkeit in Gott wolle Konstantin
Fehrenbach lohnen , was er dem Badener Land und als echter
Badener für das Vaterland war, was er während seine sganzen
Lebens opfernd und ringend als wahrer Sohn des Volkes für
das Volk getan ! > « ? :

Rede des Landtagspräsidenten Vaumgärtner
Landtagsvräsident Dr. Baumgärtner sagte in einer Rede

nach Würdigung der hervorragenden Gaben des Verstorbenen,
die ihm die Verehrung seiner Freunde, wie die Hochachtung und
Wertschätzung seiner politischen Gegner sicherten , Wesen und
Werden , Schaffen und Wirken als Mensch , als Staatsmann und
Politiker wurzelten bei Fehrenbach , dem langjährigen Mitglied
und einstigen Präsidenten des badischen Landtages, in seiner
alemanischen Heimat , im schlichtem , vom christlichen Geist durch¬
wehten Elternhaus droben im hohen Schwarzwalde ; aber auch
in den Schienen der geschichtlichen lleberlieferung seiner zwei¬
ten Heimat , der Stadt Freiburg, die er über alles liebte . Das
badische Volk und seine Vertretung, der badische Landtag, wür¬
den ihn nie vergessen , sie seien stolz auf diesen Sohn des badi¬
schen Landes.

Rede des Freiburger Oberbürgermeisters
Oberbürgermeister Dr. Bender -Freiburg zeichnete in seiner

Gedächtnisrede ein Bild der Entwicklungsjahre des Heimgegan¬
genen , der von frühester Jugend an bis zu seinem Tode stets
ruf das engste verbunden gewesen sei mit seiner von ihm innig-
zeliebten Heimatstadt Freiburg, für die er seit 1884 —1920 unun¬
terbrochen tätig gewesen sei als Mitglied des Bürgerausschusses
and als Mitglied des Stadtrates . Im Herzen sei er den Frei¬
burgern nie fremder geworden , auch als das Kanzleramt ihn
von der Heimat fernzuhalten zwang . Die Stadt habe ihm die
höchste Würde verliehen , die sie habe verleihen können, sie habe
ihn zum Ehrenbürger gewählt in Würdigung seiner Verdienste
um die Stadt und als Dank dafür, daß der Heimgegangene ' in¬
nrer ein warmes Sers für die kommunale Selbstverwaltung der
Stadt gehabt habe.
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Neues vvM Lage
Der Reichspräsident in Osternrlaub

Braunschweig, 29 . März . Reichspräsident von HinÄ
'enbuvg

ist auf dem Rittergut des Freiherrn von Marenholtz in
Erohschwülper eingetroffen , wo er die Ostertag-e zu verbrin¬
gen gedenkt.

Zusammentritt des Neich- rats am 31. Marz
Berlin , 29 . März . Der Reichsrat tritt am Mittwoch, den

31 . März zu einer Vollsitzung zusammen, um den Reichs¬
haushaltsplan für 1926 zu erledigen. Dieser Tag ist der letzte
verfassungsmäßige Termin.
Einladung Deutschlands zur Bölkerbunds-Studienkommisfio«

Berlin , 29 . März . Das Censralsekretariat des Völkerbun¬
des hat sich an das Reichsaußenministerium mit dem Er¬
suchen gewandt , für die Teilnahme an der Studienkommis-
sion des Völkerbundes, die am 10. Mai in Genf tagen wird,
einen Vertreter zu ernennen . Eine Stellungnahme zu der
Einladung ist durch die Reichsregierung bisher noch nicht
erfolgt.

Rückfrage wegen der Genfer Ratskommisfiov?
Berlin . 29 . März . Das Reichskabinett hat der „B . Z .

" zu¬
folge zu der Aufforderung, sich in der Genfer Studienkom¬
mission zur Ratserweiterung vertreten zu lassen, noch nicht
Stellung genommen . Wie das Blatt wissen will, scheint eine
Rückfrage darüber notwendig zu sein , welche Art von Stel¬
lung den deutschen Vertretern in der Studienkommission zu¬
gedacht ist.

Deutschland und die Einladung des Völkerbundes
Berlin , 29. März . Die Einladung an die deutsche Re¬

gierung zur Teilnahme an der Verfassungskommission des
Völkerbundes, enthält im wesentlichen nur den Beschluß
des Rates vom 18. März , wonach auch Deutschland aufge¬
fordert wird , zur Kommission zum Studium der Anzahl der
Ratsmitglieder und des Wahlmodus eine Delegation zu
entsenden. Wenn in derKommisfion keine Einigung erzielt
werden sollte , dann wird das Ergebnis voraussichtlich in
Mehrhsits - oder Minderheitsgerichte zusammengefaßt wer¬
den . Ebenso kann jeder Staat seine Stellung darlegen . Ob
sich das Reichskabinett mit der Einladungsnote noch in die¬
ser Woche befassen wird , ist wegen der Osterferien fraglich,
zumal die Angelegenheit nicht als besonders dringlich bs>
wichnet wird.

Zentrumspartei und Fürstenabfindung
Berlin , 29 . März . Das Ergebnis der Aussprache auf der

Tagung des Reichsparreiausschusses der Zentrumspartei
war , daß sämtliche Redner die von der Reichstagsfraktion
geleistete Arbeit anerkannten . Als Ergebnis der Beratun¬
gen wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen:
Der Reichsausschuß der deutschen Zenlrumspartei stellt nach
eingehender Verhandlung der Frage der Auseinandersetzung
über die Fürstenvermögen einstimmig fest, daß die Reichs-
tatzssraluon als zunächst berufene Instanz der Partei in die¬
ser Frage den Weg gegangen ist, der den Grundsätzen der
Partei entspricht . Der Gesetzentwurf, der dem Volksbegehren
zugrunde gelegt worden ist , steht zu diesen Grundsätzen in
schroffem Widerspruch. Der Reichstagsausschuß spricht daher
der Reichstagsfraktion sein volles Vertrauen aus . Er ist mit
ihr darin einig, daß in dieser schwierigen Frage eine Lösung
gefunden werden muß , die die allgemeine Verarmung des
deutschen Volkes und die Pflicht aller Volksgenossen , die Fol¬
gen des verlorenen Krieges mitzutragen , in vollem Maße
berücksichtigt, aber auch den in der Verfassung des Deutschen
Reiches gewährleisteten Schutz des Privateigentums und den
christlichen RechtsgrundsätzenRechnung trägt.

Der Besuch des österreichischen Bundeskanzlers
Berlin » 29 . März . Der Besuch des österreichischen Bundes¬

kanzlers Dr . Ramek hat Gelegenheit zu wiederholten Be¬
sprechungen im Auswärtigen Amt gegeben . Zunächst han¬
delte es sich naturgemäß um die persönliche Fühlungnahme
der leitenden Staatsmänner und um eine gegenseitige Ori¬
entierung über die Beziehungen Deutschlands und Oester¬
reichs zu den verschiedenen Staaten . Dabei wurden sowohl
die allgemeinpolitische und wirtschaftliche Lage, wie auch
insbesondere alle diejenigen Fragen behandelt , an denen
beide Staaten ein besonderes Interesse haben . Die Bespre¬
chungen ergaben eine völlige Uebereinstimmung in der Auf¬
fassung der Verhältnisse , wie sie durch Locarno und Genf ge¬
schaffen wurden . Einen breiten Raum in den Verhandlun¬
gen nahmen die wirtschaftlichen Fragen in Anspruch , wobei
auf beiden Seiten der Wille zum Ausdruck kam, den wirt¬
schaftlichen Interessen beider Länder in besonderer Berück¬
sichtigung der augenblicklichen Notlage so weit wie möglich
Rechnung zu tragen . Zm besonderen wurde vereinbart , nach
Ostern Verhandlungen über einen Zusatzantrag zum Han¬
delsvertrag aufzunehmen . Bei dem Charakter der Bespre¬
chungen kamen sonstige Entschließungen oder Beschlüsse
irgendwelcher Art nicht in Frage.

Rußland und die Abrüstungskonferenz
Moskau , 29 . März . Das Außenkommissariat hat vom Völ¬

kerbund die Mitteilung erhalten , daß die Abrüstungskonfe¬
renz am 18. Mai in Genf stattfindet . Das Völkerbunds¬
sekretariat bitter in dem Schreiben die Sowjetregierung,
umgehend die Namen der Delegierten , die zu der Konferenz
kommen werden , anzugeben. Es verlautet hier , daß die kom¬
munistische Internationale Protest gegen die Entsendung
einer Delegation nach der Schweiz eingelegt hat . Tschitsche-
rin soll aber zu Kompromissen bereit sein , da der General¬
sekretär des Völkerbundes , Drumond, ihm mitgeteilt hat,
er sei evtl , bereit , die Vermittlung zwischen der Sowjet-
reaieruns und der Schweiz zu übernehmen.

Rußland droht China mit Vergeltungsmaßnahmen
Moskau , 29 . Mörz . Die Sowjetregierung hat an die

chinesische Zentralregierung und die Kantoner Regierung
ein Memorandum wegen der Ausweisung und Bestrafung
russischer Offiziere gerichtet. Es wird eine sofortige Ent¬
schuldigung und die feierliche Erklärung verlangt , daß die
chinesische Politik Sowjet ? ^lard gegenüber, nach wie vor
friedlich bleibt . Außerdem wird Schadenersatz für die Schlie¬
ßung der Wirtschaftsorgonisat ' enen gefordert . Die Sow¬
jetregierung droht am Schlüsse des Memorandums mit
Vergeltungsmaßnahmen.

Zwischenfall bei den gestrigen Pariser Kundgebungen
Paris , 29 . März . Wie heute bekannt wird , erhielt ein

Mitglied einer nationalsozialistischen Jugendorganisation
bei den gestrigen Wahlkundgebungen von einem Polizisten
einen Schlag auf den Kopf , der ihn so schwer verletzte, daß
er auf dem Wege ins Krankenhaus starb . Es handelt sich
um den 19jährigen Schüler namens Vidert , der der Ju¬
gendorganisation der Patriotenliga angehärte.
Schwere Zusammenstöße zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten
Leipzig» 29 . März . Die Nationalsozialistische Partei

hatte für heute abend im Zoologischen Garten eine große
Kundgebung gegen den Sowjetismus angesetzt , bei der
Prof . Gregor reden sollte. Gleich nach Eröffnung der Ver¬
sammlung hörte man einen Knall , worauf die Menge aus¬
einanderstob . Im Saale wurden viele Möbelstücke zertrüm¬
mert . Auf der Straße kam es zu schweren Schlägereien
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Bis jetzt
sind K Verletzte, darunter drei Polizeibeamte , festgestellt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 30 . März 1926.

Osterverkehr . Heber Ostern werden auf den Hauptlin¬
ien eine größere Anzahl von Vorzügen zu fahrplanmäßigen
Schnell- und Personenzllgen gefahren , sowie außerordent¬
liche Personenzüge . So verkehrt am Ostersonntag
zwischen Stuttgart - Freuden st adt ein beschleu¬
nigter Personenzug , Stuttgart Hauptb . ab 5 Uhr vorm
Freudenstadt Hauptb . an 7 .47 vorm , mit Anschluß nach
Klosterreichenbach. Am Ostermontag wird der Ee-
genzug Freuden st adt - Stuttgart geführt , Freu¬
denstadt Hauptb . ab 7.16 nachm . , Stuttgart Hauptb . an
9 .30 Uhr nachm.

— Osterpostkarten-Taris . Ohne Umschlag versandte g«,
druckte Osterkarten , die den Bestimmungen für Postkarte»
entsprechen müssen, kosten im Ortsbereich des Aufgabeortes
auch wenn sie mit beliebigen handschriftlichen Zusätzen ve>>
sehen sind, 3 Sollen sie im Fernverkehr gegen die Gebühr
für Volldrucksachen (3 ^ ) befördert werden , so dürfen außer

! den sogenannten Absenderabgaben (Absendungstag , Name.
! Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders usw .j

noch weitere fünf , die aber mit dem gedruckten Wortlaut in
i leicht erkennbarem sachlichem Zusammenhang stehen müssen
' handschriftlichhinzugefügt werden . Die im offenen Umschlag
s versandten Osterkarten kosten sowohl im Ortsbereich -es
s Aufgabeortes wie nach außerhalb nur dann 3 L , wenn auf- der Karte außer den Absenderangaben ( siehe oben ) nichts
! weiter geschrieben ist. Ist jedoch ein vorhandener Wortauf-
s druck, wie „Beste Ostergrüße " und dergl . handschriftlich durch
^ gestattete Nachtragungen bis zu fünf Worten — z. V . durch
i den Zusatz „sendet mit besten Wünschen Ihre " — ergänzt,
i so ist die Gebühr für Teildrucksachen , also 5 zu entrichten.
: Weitere Nachtragungen bedingen die Briefgebllhr ( im Lrts.
s verkehr 6 -Z , nach außerhalb 10 L ) '

^ — Eil - und Schnellzugsverkehr mit Sonntagsrückfchrkar-
' ten. Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt : Im Be¬

zirk der Reichsbahndirektion Stuttgart werden für die rest¬
liche Dauer des bis zum 14 . Mai 1926 güligen Fahrplans
sämtliche Eil - und Schnellzüge mit nachstehender Einschrän-

i kung für den Verkehr mit Sonntagsrückfahrkarten freigege-
- Len : Vom 1 . bis 6 . April (über den Osterverkehr) sind zur
- Vermeidung betrieblicher Schwierigkeiten für Sonntags¬

rückfahrkarten ausgeschlossen : Sz 69 von Stuttgart bis Ulm,
- Sz 107 von Friedrichshafen bis Stuttgart , Sz 63 von Mann-
- heim bis Ulm und Sz 4 von Friedrichshafen bis Miihb cker,
! Karlsruhe bezw . Heidelberg. Weitere Auskunft erteilen die
> Bahnstationen.
j — Kirchenopfer am Karfreitag . Das evang . Landes-
' kirchenopfer am Karfreitag ist vom Evang . Oberkirchenrat

für den Neubau einer Kirche in der Weltstadt von Ulm be¬
stimmt worden . Dieser Stadtteil ist nach der Entfestig» --«
Ulms neu entstanden und faßt eine Bevölkerung non gegen

- 10 WO Seelen , die sich etwa zu gleichen Teilen auf die evan¬
gelisch ? und katholische Konfession verteilen . Der katholischen
Weststadtgemeinde ist es während der Inflation gelungen,
ihre Kirche fertig zu stellen . Das Münster ist viel zu weit
entfernt , um den Evangelischen des neuen Stadtteils als
kirchlicher Mittelpunkt zu dienen . Vor etwa zwei Jahren
hat man daher mit der Sammlung monatlicher Beiträge
aus allen Teilen der lllmer Eesamtgemeinde begonnen. Mit
Hilfe des am Karfreitag fallenden Kirchenopfers aus dem
ganzen Land sofft nun die Gemeinde, zunächst einmal den
Rohbau der mit aller Sparsamkeit geplanten Kirche durch¬
führen zu können.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v . Winterfell.
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13 . Fortsetzung.
Gtfela hatte gerade die in Eis gestellte Vowle auf

die Veranda setzen lassen . Es war ein schöner, warmer
Sommerabend.

„Lat sie doch einen anderen Doktor holen, Ernst.
Dein Wegfahren würde nur unser gemütliches Zu¬
sammensein stören. Es wird wohl nicht so darauf an¬
kommen ."

Ernst hatte schon den Paletot übergeworfen und den
Hut in der Hand.

„Es tut mir leid wegen meiner Gäste. Laßt euch
bitte nicht stören. Mich ruft die Pflicht. Es geht um
Tod oder Leben. Addto."

Er ging . Die anderen hörten den Wagen schnell
durch die schweigende Nacht rollen.

Gisela blies den blauen Rauch ihrer Zigarette durch
die Zähne.

„Ekelhafter Beruf das ! Na , dann muß man sich halt
ohne Gatten amüsieren . Kommt ihr auf die Veranda '?"«

Lies dachte tm stillen, wie müde und abgespannt er
aussah . Und dann an sein Wort : Helden des Alltags.

Sie sab mit leuchtenden Augen auf Knut , lind dachte:
Wenn wir heute abend allein sind , muß ich eS ihm
sagen, wie herrlich ich es mir denke, wenn unser Junge
auch einmal Arzt wirk.

Helden des Alltags ! Männer des Lebens!
Versonnen sab sie in den flimmernden Stern '' nn -ael.

Kapitel 6.
Der Herbst stand vor der Tür . Ta fuhr Lies Rainer

auf den Bahnhof , um Ellen abzuholen. Lustig , mit blan.
ken Augen, sonnenverbrannt , sprang Ellen aus dem

Kupee und fiel der Schwester lachend und weinend um
deu Hals.

„Ach Lies, wie bin ich froh , daß ich dich nun endlich
wieder habe/-

Haud tu Hand saßen sie dann tn der Droschke . Eine
hatte noch immer mehr zu erzählen als die andere.
Als sie über den Kaiser - Wilhelm » Platz fuhren, schlug
Ellen erstaunt tn die Hände

„Ist das das Schloß ? Aber das ist ja nur solch ein
dunkler, alter Kasten ! Das hatte ich mir ganz anders
gedacht ."

„Aber eS tst doch auch >chon alt , Ellen , denk mal,
aus der Ordenszeit ! Und denn sollst du eS erst mal
innen sehen . Da müssen wir mit Knut zusammen hin¬
gehen, denn keiner weiß so prachtvoll Bescheid wie er.
Ueberhaupt alle historischen Punkte tn und um Königs¬
berg muß er dir zeigen und —"

„Aber Lies , bloß nicht ! Darum bin ich doch nicht
hergekommen. Doch ganz und gar allein deinetwegen.
Knut und all seine dummen Steinhaufen aus vorige«
Jahrhunderten können mir gestohlen bleiben. Geschichte
war schon immer mein Schlimmstes . Ach , und was ich
dir alles mttgebracht habe ! Hast du schon das neue Bild
von Fried gesehen mit Hektar und Diana ? Und dan«
habe ich noch Briefe für dich von allen , auch von Groß¬
mutter/«

„Ach , Großmutter !"
Lies mußte ordent ' ich me Hände falten . —
„Wie geht es ihr ? Du mußt mir viel, viel erzählen

von Nilmer , Ellen/«
In LieS' Boudoir summte der Teekessel. Die große

Stehlampe mit dem rotlet ^ enen Schirm , die Ernst und
Gisela zur Hochzeit geschenkt brannte neben dem kleinen
Schreibtisch, der voll von Photographien und Nipps aus
Lies Mädchenzeit stand An > dem niedrigen Ecksofa saßen
die zwei Schwestern mit roten Wangen und sprachen von
Nilmer . Daß Vater so alt geworden und Mutter noch
ruheloser durchs Haus kullere wie vor zwei Jahren.
Daß an Stelle des abgebrannten Kuhstalls ein wunder¬
schöner neuer entstünde und daß die Ernte so sehr gut

gewesen dieses Jahr . Daß Großmutter oft so lange ge¬
dankenschwer vor sich hinbrüte und gar nicht mehr eifrig
stickte wie früher . Daß die graue Steinbant am Ende
der Allee immer noch am alten Platz stünde und üa<
Meer immer noch so wundersame Brautlieder sänge aut
Wikingstagen.

Lies seufzte tief auf . „Nächstes Jahr muß ich doch
einmal wieder hin. Ich glaube manchmal, ich habe
Heimweh."

„Na siehst du, Lies . Dann kommt doch schon lieber
dies Jahr noch . Knut wird dir schon Urlaub geben ."

„O sicher würde er das , wenn ich ihn darum bitte,
aber ich möchte jetzt nicht fort von ihm . Nie möchte ich
überhaupt fort von ihm .

"
Sie legte beide Hände um die Knie und sah in dt«

blaue Flamme.
„Aber Lies , das habe ich sonst nie gesehen , daß ver¬

heiratete Menschen so verliebt sind ."
Ellen biß lachend tn den von Lies gebackenen Mürb»

kuchen. Lies schüttelte langsam den dunklen Kops.
„Verliebt ? Das tst nicht das richtige Wort , Elle«.

Das ist so banal , so flach. Ich weiß nur das eine , das
ich ohne ihn nicht mehr leben könnte. Daß das Be¬
wußtsein , er gehört mir und niemand auf der weite«
Welt kann ihn mir entreißen , so unfaßbar selig macht,
daß ich mir keine andere Seligkeit mehr daneben denke«
kann/«

Ellen nahm sich de« zehnten Kuchen.
„Großmutter sagt, zu große Seligkeit auf Erde«

wäre nicht gut . Denn das dürfte erst im Himmel kom¬
men . Aber ich habe mir schon immer gedacht , daß m>
mal 'ne glückliche Frau würdest. Du paßt so gut zur Ehe.

Lies lachte . „Wer hat dir denn das gesagt, net«
Ellen ? Uebrigens weiß ich nun absolut nicht, ob ich
nun gerade zur Ehe passe , denn das tst schließlich «ur
ein leerer Begriff . Ich weiß nur , daß ich zu Knut passe.

Ellen kaute gedankenverloren und spielte mit ihrem
Teelöffel. „Und ich weiß, daß ich zu Pastor Tile mmr
Passe.«

„Hai er denn etwas gesagt?" . . ,
(Fortsetzung folgt.) .
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Nagold , 29 . März . (Von der Autolinie Nagold -Haiter-
bach. ) Die A r b e i t e r f a h r t e n zwischen Nagold
und Haiterbach (ab Haiterbach 5 .05 nachm. , ab Nagold
5.45 nachm .) sind ab Samstag eingestellt worden.

Nagold , 26 . März . (Einschränkung der Vereinsfestlich¬
keiten .) Die Vorstände der hiesigen Vereine haben sich da¬
hin verständigt , daß sie mit Rücksicht auf die derzeitige wirt¬
schaftliche Notlage ihre Veranstaltungen nach Zahl und
Umfang nur in bescheidenem Rahmen halten wollen und
sich auch im Besuch auswärtiger Vereinsfestlichkeiten , die
durch den Ernst der Zeit gebotene Zurückhaltung auferle¬
gen werden . Dieses Vorgehen verdient auch anderwärts
Nachahmung.

Wörnersberg , 30 . März . Morgen begeht Frau C h r i-
stianeSchaibleWwe. ihren 80 . Geburtstag in beson¬
derer körperlicher und geistiger Frische . Walte Gott , daß die -
noch so muntere und allgemein geschätzte Frau noch eine
Reihe von Jahren ihren Kindern gesund erhalten bleibt.

- Calw » 29 . März . Manche Beamte , besonders neuzu¬
ziehende und auch solche , die größere Wohnungen
inne hatten und denen nun infolge der Aufhebung der
Zwangswirtschaft bei Wohnungen , die mehr als 700 Mk.
Miete bezahlen , gekündigt werden kann , tun oft sehr
schwer, eine geeignete Wohnung zu finden . Eine Anzahl
von Beamten , die in einer Wohnungsnotlage sich befinden,
haben nun an das Finanzministerium ein Gesuch um Er¬
bauung eines weiteren Beamtenwohnhauses eingereicht.
In den letzten Jahren sind bereits zwei solcher Beamten - ,
Wohnhäuser vom Staate erstellt worden . —- Die Kon - z
firmanden hatten seither bei der Konfirmation eine j
Gebühr ion 2 Mark zu bezahlen . Bei unbemittelten Kin - (
dern wurde diese Gebühr in liebevoller Weise nachgelassen.
Der Kirchengemeinderat hat nun die Aufhebung der Ge¬
bühr für sämtliche Konfirmanden beschlossen. — Gestern
war ein außerordentlich lebhafter Verkehr von Kraftwa - <
gen und - Rädern . Von Stuttgart aus war ein Konkur - s
renzsahren veranstaltet worden , an dem etwa 30 Mo - j
iorrüter und 20 Rennwagen teilnahmen . Das Endziel der ^
Fahrt befand sich am Hotel Waldhorn . Die Ankunft der ^
Wagen und Räder hatte Hunderte von Zuschauern ange-
lockll — Die Spar - und Vorschußbank, die bereits ^
wieder einen Reservefonds von 35 000 Mark besitzt, ver¬
teilt 12 Prozent Dividende . An alle bedürftigen Sparer !
wurden 10 Prozent ihres Sparguthabens zur Verteilung ^
gebracht. i

Spaichingen , 28 . März . Abends bot sich den Umwoh¬
nern der Stadtpfarrkirche ein interessantes Schau - >
spiel. Viele Hunderte von Staren hatten den Kirchturm
als Versammlungsort erkoren . Jede Sitzgelegenheit des
Turmes war mit Staren besetzt, so daß er wie besät aus¬
sah . Auch ging es dabei sehr lebhaft zu . Wie es scheint,
sind diese beliebten Frühlingsboten jetzt erst in Massen -
Pingetroffen und haben hier eine Art Begrüßung gehalten , is

Cttingen OA. Leonverg, 29 . Mürz . (Verhafteter Brand - j
stifter. ) Nachts konnte man endlich den schon lange gemachten s
Brandstifter festnehmen und zwar gerade in dem Augen- !
blick , als er erneut Feuer legen wollte. Die Brandlegung ?
geschah in der Art wie seither, indem er die Reisbüschel, die !
au - den', an die Scheuer angebauten Schweinestall lagen , an- -
.zünOcre . Die Brandstiftung geschah diesmal bei Gottfried ^
Zink und Mück ini Bärengäßle . Die Eheleute waren noch l
» ich ! lange zu Bert gegangen , als sie durch den Hellen Feuer - i
' chein aufmerliani wurden . Es gelang ihnen , das Feuer zu !
löschen , während der Brandstifter noch in der Nähe stand i
und ras Feuer beobachten wollte. Er wurde von dem Haus-
bentze : und einem Milch holenden Mädchen erkannt und j
tonn . e gleich daraus oerhafler werden. !

En - uiiS, 29 . März . (Tagung der Edelmetallindustrie .) Die ;
Arocitegemeinschast der Edelmetall - und Schmuckwaren - -
industrie hat unter dem Vorsitz des Präsidenten der die Ge¬
schäfte führenden Handelskammer Pforzheim , Kommerzien¬
rat Kollmar , am Donnerstag bei vollzähliger Beteiligung
ibrer Mitglieder (Pforzheim , Hanau , Schwäb. Gmünd, Hei-
dcnheim) , Verband der Silberwarenfabrikanten Deutsch¬
lands , im hiesigen Rathaussaal getagt . Gegenstand der Ver¬
handlungen bildeten Organisations - und wirtschaftliche s
Fragen . j

Herrenberg , 29 . März . (Brand . ) In dem im Vorjahr er- !
bauten , an der Eöttelfingerstraße gelegenen Wohn- und s
Werkstattgebäude des Schreinermeisters Philipp Single ^
brach Feuer aus , dem das ganze Gebäude mit allem Zu¬
behör zum Opfer fiel. Mitverbrannt sind auch fertige und
halbfertige Kundenmöbel.

Horb a. N., 29 . Mürz . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der
gestern stattgefundenen Ltadtschultheißenwahl haben von
1648 Wahlberechtigten 1285 abgestimmt. Es entfielen auf
Ratschreiber Schneioer-Wasseralfingen 857 , Verwalter Riede
in Horb 369 , Obersekretär Hermann -Rottweil 55 Stimmen.
4 Stimmen waren ungültig . Ratschreiber Schneider ist somit l
gewählt . !

Mössingen, OA . Rottenburg , 29 . März . (Eine Höllen- t
natter . ) Eine Höllennatter , eine schwarze Spielart der gif- i
tigen Kreuzotter , wurde vor einigen Tagen am Farrenberg !
beim „Pflanzschüle" von einem Sohn des Gärtners Herter
hier gefangen. Die Höllennatter ist die einzige Kreuzottern - !
art , bei der das Linkszickzackband entweder gar nicht oder
nur bei gewisser Beleuchtung zu sehen ist. _ ^

Ulm, 29 . Marz . (Tödlicher llfall .) Am Samstag vormit¬
tag rauften sich Kinder in der Bessererstraße, als gerade ein
Latrinenfuhrwerk vorbeifuhr . Ein 5jähriger Knabe kam
dabei unter den Wagen , oessen Vorderräder ihm über die
Rippen gingen . Der Knabe wurde sofort in die Klinik ver- s
bracht, wo er inzwischen gestorben ist. -

Mergentheim . 29. März . (Württ . Derkehrsverband .) Der
Verband bielt seine Mitgliederversammlung ab. Gewählt
«ourde diese Stadt als Tagungsort , weil in diesem Jahre die

100jährige Wiederkehr der Entdeckung der Karlsqueue ge¬
feiert wird . Nach dem Belicht des Bcrbandsdirektors Höll-
warth ist der Gefchüftsausall im Jahre 1925 andauernd ge¬
stiegen . Bei der Auskuuftstelle sprachen 36 457 Personen
vor . Eine Werbeschrift für Württemberg wurde heruus-
gegeben in französischer und englischer Sprache. Die Arbeits¬
gemeinschaft süddeutscher und westdeutscher Landesverkehrs¬
verbände hat in Zusammenarbeit eine Menge praktischer
Angelegenheiten behandelt , lieber Reichsbahn und Frem¬
denverkehr berichtete R ichsbahnoberrat Eußmann -Stutt-
gart . Die Einrichtui . . . oer Sonntagsfahrkarten sei noch
lange nicht am Schlüsse der Entwicklung angelangt . Ur¬
sprünglich nur aus Erholungsbedürfnisse der Großstädte Zu¬
schnitten , seien diese Karten nun auch für weite Reisen
eingeführt worden . Die Reichsbahn erwäge weitergehend
die Möglichkeit, die Rückreiseerlaubnis für Sonntagsfahr¬
karten auf Montag vormittag auszudehnen . An kleineren
Orten könnte die Vergünstigung durch Eesellschaftsfahrten
(mindestens 30 Personen ) viel mehr ausgenützt werden . Für
Gegenden mit ungünstigen Verbindungen bestehe die Ein¬
richtung der Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung , wenn
sine Teilnehmerzahl von 180 in der 4. oder 120 in der
3 . Klasse gesichert sei . Den Werbesonderzügen werde in
neuester Zeit besondere Beachtung geschenkt.

Hechingcn , 29 . März . (Bllrgermeisterwahl .) Bei der ge¬
stern hier oorgenommenen Wahl eines neuen Bürgermei¬
sters wurde mit - von 16 abgegebenen Stimmen Dn Kie-
ber aus Viersen (Rheinland ) gewählt.

Aus dem Gerichtssaal.
Tübingen , 25 . März . In der Nacht vom 29 . auf 30.

Oktober 1919 wurden bei der Firma Beck in Alten st eig
auf erschwerte Weise Sohlleder im Wert von 792 Mark ge¬
stohlen und es wurde damals ein 28 Jahre alter Gipser
von Wildberg als Dieb ermittelt und bestraft . Nun
kam fünf Jahre später durch ein Geschwätz der Frau des
Verurteilten zu Ohren des Gerichts , daß ihr Schwager , der
45 Jahre alte Kraftwagenfllhrer Paul Wolter in Ba¬
den - Baden bei dem Diebstahl behilflich war . Vom gro¬
ßen Schöffengericht Tübingen erhielt nun Wolter wegen
Beihilfe zum schweren Diebstahl in Tateinheit mit einem
Vergehen der Hehlerei zwei Monate Gefängnis
abzüglich der Untersuchungshaft und unter Aufhebung des
Haftbefehls.

Aletneid — —
Heilbronn, 27. März. Der 30 Jahre alte verheiratete Mechani¬

ker Christian Laupp von Enzberg OA. Maulbronn , der bei Lei¬
stung des Offenbarungs "!des wertvolle Dermögensstücke ver¬
schwiegen hatte, wurde vom Schwurgericht Ligen Meineids ur
Zuchthausstrafe von 2 Jahren 4 Monaten sowie zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte für 3 Jahre » »- "-l- ist.

Vermischtes.
—' Etwas vom Zn -ven -Aprn -zchicken. Wer hat nicht schon

am 1 . April versuch! , Freunde und Bekannte mit irgend
einem Scherz hereinzulegen oder wie man es volkstümlich
nennt : „ In den April zu schicken" . Zahllose harmlose und
weniger harmlose, geschmackvolle und auch geschmacklose
Neckereien lädt von Alters her alljährlich der 1 . April auf
fein Gewissen und weitverbreitet ist bei uns diese Sitte.
Dennoch ist sie höchst wahrscheinlich bei uns nicht eigentlich
bodenständig , sondern vermutlich von Frankreich herüber
gekommen . Bei unseren westlichen Nachbarn nennt man
diesen beliebten Brauch : donner un poisson d' avril , da näm¬
lich die Fischerei erst später wieder beginnt , der „Aprilfisch"
somit eine scherzhafte Unwahrscheinlichkeit darstellt . Gewisse
Anzeichen aus Form und Ueberlieferung der Sitte sprechen
dafür , daß sie ursprünglich mit einem größeren altheidni-
fa-en , vielleicht keltischen Frühlingsfest in Beziehung stand.
Auch Engländer und Schotten kennen den „april fool" , den
Aprilnarren . Recht unklar ist die eigentliche Bedeutung des
Kn-deu -Avril -schickens.

Handel und Berkehr
Börse«

Berliner Börse vom 29. März . Die Eeichsdiskontermätzigung »ui>
»re nunmehr gesicherten Zusammenschlubbcstrebungen in der Montan¬
industrie haben das Interesse des Privatpublikums für Industrie-
werte wieder belebt . Infolge der groben Gcldflüssigkeit entfaltet « sich
ein sehr reges Gschäft bei steigenden Kursen auf allen Umsatzgebieten.
Der weitere Rückgang des französischen. Franken übte keinen hemmen¬
den Einflutz aus . Deutsche Anleihen waren gleichfalls gebessert, wert¬
beständige Anleihe » zogen weiter an . Vorkriegshvpothekenpfandüriefe
zeigten gleichfalls gute Haltung.

Stuttgarter Börse vom 28. März . Di « Kaufaufträge bei den Banken
waren beute so zahlreich und die berufsmahige Spekulation nahm um¬
fangreiche Meinungskäuse vor . datz die Kurse bei lebhaftem Geschäft
kräftig in die Höhe gingen . Führend waren Braueretaktien.

Märkte
Schweincpreise . Balingen: Mtlchschwetne 38—18 —

Crailsheim: Läufer 80—80, MUchschwene 27—40 > . — Güg¬
lingen: Milchschwetne 28—36, Läufer 47—80 — Ilsfeld:
Milchschweine 33—40 — Jlshofen: Milchschweine 30—46 —
Künzelsau: Milchschweine 86—45 -- Oehrrnaen: Milch-
fchwein« 36—47 — Rottwetl: Milchschweine 29—40, Läufer SO
bis 66 — Trosstuaeu: Milchschweine 32—38 — Welz,
heim: Milchschwetne 35—48, Läufer 70—60 ^ das Stück. — Hall:
Milchschweine 35—46 . Läuser bis 86

Welzheim . 26. März . lPserdemarkt .) Zufuhr 80 Stück. Preis « für
Arbeitspferde 400— 1200 Der Handel war recht schleppend.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 28. März . Zufuhren : 2«
Ockse ». 19 Bullen . 745 Kühe . 909 Kälber , 101 Schafe . 2486 Schwein«.
Preise : Ochsen 28—56 : Bullen 36—50 : Kühe 14—48 : Kälber 56—90:
Schake 36—55: Schweine 74—81. Marktverlaus : mit Grotzvieh ruhig.
Ueberstand , mit Kälber » lebhaft , geräumt , mit Schweinen ruhig,
lredersia » ». Schweine : Sperrmarkt , sonst Beo- achtuogsmarkt.

^ "-." garte
.
r - Landcövroduktcnbörsc vom 29. März . Ausl . Weizen 80b' s 32.50 Weizen 23- 26.50 : Gerste 17- 21 : Roggen 17.50- 18.50 : Hafer16—18 , Weizenmehl 42—43 : Brotmehl 32 —33 : Klete 9.25—9^ 0 : Wie»senheu 5—6.50 : Kleeheu 6.50—7 .50 : Stroh 4—4.50.

Mannheimer Vorprodukte » vom 29. März . Der Produkten « arkt i»erneut befestigt auf höhere Auslandssordcrungen und die nunmehrzur Durchführung gelangende Roggenvalorisation . Von Auslauds-weizen ist »»geboten : Manitova I holl. Gulden 17 L5, rhein schwim¬mend Mannheim , Manitova II holl . Gulden 16.70, Manitova III holl.Australwelzen holl. Gulden 16.05 cif Mannheim . Jnlandsweizen bese-stigt. Südd . Ware 27—27.25 bei kleinem Angebot . Mitteldeutsch« Ware
zu 2950 offeriert . Inlanüsroggen fest 18.75—19. Auslandsroggen ge-schäftslos . Braugerste , pfälzische Ware , geräumt , badisch -württembev-
gische 21—22.50, Futtergerste 16—17, Inländischer Hafer bei kleine»Angebot weiter fest , 18—19.50, Auslandshaser Ptata 18L0, White Elt-
ped 20, Mais fester 18— 18.25. Biertreiber 15,25- 15.50 Mk ., Kartol»
felmarkt sehr ruhig . Gemischte badische Ware 1 .60—1.70 ver SO KU».Weibe Kartoffeln 1.80- 1.90, Jndustriekartoffelu 2.20—2 .30. Auch der
Meblmarkt ist leicht befestigt, insbesondere für Roggenmehl , südd. W«^
»enmehl 40,25—40,75 . Südd . Roggenmehl 6Sproze»tta 28,50 , 70proze» >
dtges 26,50 . Norddeutsches Roggenmehl 27, Wetzenbrotmehl 25—2L-
Weizenfuttermeht 11, W - izenklet« 9,50—10 Roggenkleie 1025 uk.

Solz
Holzvreis«. Hochmöi ' ingen: Die Gemeinde erlöste beim Lang-

holzverkauf 120 Prozent der Korsttaxe. — Bad Mergentheim!
Beim Lanbstammbolzverkauf wurde im Gesamtdurchschnttt pro F«f^
Meter 28,13 ^ gleich 70,1 Prozent der Landesgrunövretse erzielt . Kür
Eschen , Ahorn , Ulmen , Elsbeer wurden 52,5 Prozent , Birken m»h
Linden 66,1 Prozent der Grundpreise erlöst . — Murrhardt : Best»
Nadelstammbolz verkauf des Korstamts wurden tt» Durchschnitt 11?
Prozent der staatlichen Korsttaxe erlöst . — Welzheim: Taunenhot»
lO—13 ^ der Raummeter , buchene Prügel 17—19 ut, buche« Scheiter

Konkurse.
Ludwig Rieber, Inhaber eines Konfektionsgeschäfts in Winter¬

lingen OA . Balingen.
Geschäftsaufsichten.

Karl Kaiser , Kaufmann in Göppingen , Inhaber eines gemischten
Warengeschäfts.

Letzte Nachrichten.
Abreise der Trauergäste aus Freiburg

Freiburg , 29 . März . Die Mitglieder der Reichsregie¬
rung , der badischen Staatsregierung und der weitaus
größte Teil der Trauergäste verließen Freiburg heute abend
6 .35 Uhr im Sonderzug.
Berliner Kundgebungen für die entschädigungslose Für¬

stenabfindung
Berlin , 30 . März . Gestern abend fanden in Berlin 6

große Kundgebungen für eine entschädigungslose Enteig¬
nung der vormals regierenden deutschen Fürsten statt . In
allen Versammlungen wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , in der von der Reichsregierung die sofortige
Zuleitung des im Volksbegehren mit so überwältigender
Stimmenzahl angenommenen Gesetzentwurfs für eine ent¬
schädigungslose Enteignung der Fürsten an den Reichstag
gefordert wird.

Abreise Dr . Rameks von Berlin
Berlin , 3V . März . Der österreichische Bundeskanzler

Dr . Ramek ist gestern abend mit dem fahrplanmäßigen Zug
um 10 .48 llhr mit den Mitgliedern der österreichischen De¬
legation von hier nach Prag abgereist.

Die Frage des deutschen Eigentums in Amerika
Washington , 30 . März . Im Repräsentantenhaus wurde

gestern die Vorlage über die Rückgabe des deutschen Eigen¬
tums eingebracht.

Annahme des Budgetzwölftels für April in Frankreich
Paris » 30 . März . In der gestrigen Kammersitzung wurde

das Budgetzwölftel für April in seiner Gesamtheit mit
420 gegen 131 Stimmen angenommen.
Herabsetzung der französischen Kredite für Marokko und

Syrien
Paris , 29 . März . Bei der heutigen Beratung über das

Vudgetzwölftel für April beantragte der unabhängige
Sozialist Baron eine Herabsetzung der für Syrien und Ma¬
rokko bestimmten Kredite um 10 Millionen als Protest ge¬
gen diese Feldzüge . Trotz des Eingreifens von Painleve u.
Briand wurde dieser Antrag mit 268 gegen 265 Stimmen
angenommen.

Die Lage um Damaskus
Paris , 30 . März . Nach einer Havasmeldung aus Da¬

maskus ist die Eisenbahnstrecke, die bei Esra unterbrochen
war , wiederhergestellt . Eine französische Abteilung , die die
Aufständischen in der Umgebung von Damaskus vertreiben
sollte, ist ohne Verlust zurückgekehrt. Eine große Anzahl
von berittenen Gendarmen haben kleine Drusenabteilungen
im Haurangebiet zerstreut.

Rücktritt des spanischen Generals Riquelu»
Madrid , 30 . März . General Riquelns ist aus Gesund¬

heitsrücksichten von seinem Posten in Marokko zurückgetre¬
ten . Er wird in der Kampfzone von Larrasch durch den
General Eomez Sonca ersetzt.

Rückzug der chinesischen Nationalarmee
Peking , 29 . März . Der Oberbefehlshaber der hiesigen

Kuomintschuntruppen , Lutschunglin, gibt bekannt , daß er
den Rückzug der Nationalarmee auf der ganzen Linie an¬
ordnete , weil er glaube , ohne weiteren Kampf zum Frieden
gelangen zu können. Die Armee werde sich während der
Friedensverhandlungen ruhig verhalten . Bis dahin über¬
nimmt Lutschunglin die volle Verantwortung für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung in Peking . Lutschunglin er¬
klärte , durch Verkürzung der Verbindungslinien sei die
Stellung der Nationalarmee stärker denn je.

Fengjustang wieder in Peking.
Paris , 29 . März . Havas meldet aus Peking : Marfchall

Fengjustang besetzte Peking , das er als Pfand zu benutzen
gedenkt, wieder . Die Eisenbahnstrecke Peking—Tientsin ist
seit drei Tagen unterbrochen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k,
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.
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MUM
(ev . Witwe) für den Ver-
kaufsstand am hiesig . Bahn¬
hof gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Bortrag!
Am Mittwoch Abend wird im großen Saal

des Gemeindehauses

Herr Dr . phil . Horch
Schriftsteller und Dichter

sprechen.
Beginn : 5 Uhr für Buben (11 —14 Jahre).

8 Uhr für junge Männer und Männer.
Hierzu ladet sekundlichst ein

C. U . I . W . Altm - ch.

ieh-Berkans.
Am Gründonnerstag , von morgens */z8 Uhr ab,

steht im Bahnhof -Hotel in Wildbad , ein großer
Transport erstklassiger, junger , gewöhnter

Bienenzüchter -Verein
Attenfteig.

Am Ostermontag, 5. April,
Nachmittags 2 Uhr

Haupt - Versammlung
bei Albert Luz, hier.

Tagesordnung: 1 . Jahres - und Kassenbericht.
2. Vortrag von Herrn Handschuh- Schwenningen v . Landes¬
vereinsausschuß über „bodenständige Bienenzucht. 3. Wahlen.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Ehrensache.
Imker und Jmkerfreunde des Bezirks und der Nachbar¬
schaft werden hiezu freundlichst eingeladen.

Schwarz.

Freiwillige öffentliche
Versteigerung.

M WllkMIMMM1. WM dH., MdI .Ml
Ml Ml der NegMte id MenM dei SU

eine öffentliche Versteigerung statt , wo vorkommt:
1 eichenes kompl. Schlafzimmer, mit Marmor
und Spiegel , 1 eichenes kompl. Herrenzimmer,
1 eichenes Vertikon, 1 polierter Schrank,
1 Küchenschrank , 1 gewöhn! . Waschtisch, 1 fast
neue Nähmaschine, 1 Leiterwägele mit 6 3tr.
Tragkraft, sonstige wertvolle Gegenstände,
Geschirr, Porzellan und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Alten steig , den 26 . 3 . 26.

3 . A . Sällele, Polizei-Wachtmeister.

Wir WiMMH Murr . WIMMKalbinnen
zum Verkauf, wozu wir Kauf - und Tauschliebhaber freund¬
lichst einladen

Hüleruslelg.
Saat -Hanf

» Kein
Micken
Gobsen
Run kein
Rüden
Kuxerne
Klee

Grassanren
Futterfern
Kernfcftrut
Futterkatk
Wasserglas
Nesteier

billigst bei

»»
»>

Herrenberg.
Suche auf 15 . April oder

1 . Mai ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für
Haus und kleine Landwirt¬
schaft . Gute Behandlung zu¬
gesichert.
Friede . Fischer» Metzgerei,

Horberstr . 2 , Telefon 5.

Fünsbronu.
Eine 38 Wochen trächtige,

starke , gut gewöhnte

Gestorbene.

hat zu verkaufen
PH . Herm.

la . badische«

^Ä^ rk"L ' « !ek -SMII
meinderat, 60 I . . par. seidenfrei

Mötzingen : FriederikeTeufel, ' -
s°« . SEM . SS I ? I LmMM -Saniei!

Calw : Katharine Holder ;

.
. . . .

^ ^

Z Lvvlll ikr äsn LaukmÄUN Stolte,
Z Osr nickt Inserieren vollte ? —
s Heut' deüvnlcl mit trübem 8!nn
« Lr äer LouLarrvuL 6vvbm.
Z dlickt-Inseriersn in die8er Leitung i8t 2>vsr eine 8cdeinburs L ?8psrai8,
LN m IVirkUcdkeit über ein gescküktlicder Verlust, denn dis 1, e3sr dsr
^ Leitung geben rur Konkurrenz, dis immer neue Angebote mocbt,
— ui8 Käuker über!

^ >IINNMIIIIIMIIMUU>»INI«N>»M»I,w,,I,»IIWMIINsII »Ii»tt^

sowie alle

1k»
StkWM lU

empfiehlt
JakodHanstlmuttn,

Simmersseld.

A

k'rospskts Uurcli

übsr Lllttair «vükknst . tl>

Statt jeder besonderen Einladung!

Oberweiler-Aichelberg.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Ostermontag , den
8. April im Tasth . z. Gr. Baum ia Aichhalden
stattfindenden Hochzeitsseier freundl . emzuladen

A
A
A
A
A
A
A
A

sr zobannesLehmRN
Schuhmacher

S . d . Johs . Lehmann
in Oberweilec

AM . Feder« N
Tochter des

Friedrich Jedermann
in Aichelberg

A
A

A
Kirchgang nm 11 Uhr in Aichh ilden.

N
sr
A
A
N

Wörnersberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem Hinscheiden meiner lieben , treubesorgten
Gattin, unserer lieben Mutter, L-chwiegermmter,
Großmutter und Tante

Anna Maria Frcy
geb. Bnrghardt

insbesondere für die wohltumden Worte des
Herrn Pfarrers Bausch am Gra " e, für den er¬
hebenden Gesang des Herrn Lehrers Kilian
und den verehrten Jungfrauen und für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, sowie für die vielen Blumenspenden
sagen herzlichen Dank

die MMeii UnterblMmii.

Fünfbroun.

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hin-
sch aden meiner lieben Gattin, unserer lieben
Mutte. , Groß- und Schwiegermutter

Agathe Waidelich
geb . Seeger

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für die tröstenden Worte
des Herrn Pfarrers , sowie dem Herrn Haupt¬
lehrer Schok und dem verehrten Gesangverein
für den erhebenden Gesang dankt herzlich
im Namen der trällernden Hinterbliebenen

der Gatte : Matthäus Waidelich alt.
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